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Liebe Absolventinnen und 
Absolventen, 

 
vor 27 Jahren im Wintersemester 1978/79 
begann an der Fachhochschule Fulda im 
Fachbereich Wirtschaft die Ausbildung auf 
dem Gebiet der "Wirtschaftsinformatik". Seit 
dem Wintersemester 1982/83 wurde dann 
unter Hinzunahme des Studiengangs 
"Telekommunikation" die Ausbildung in einem 
eigenen Fachbereich "Angewandte Informatik" 
durchgeführt. 
 
Seitdem haben fast 1.500 Absolventen, 
darunter auch über 200 Frauen die 
Fachhochschule als Diplom-Informatikerin und 
Diplom-Informatiker verlassen und sind heute 
in den verschiedensten Bereichen erfolgreich 
tätig. Von einigen der ersten Absolventinnen 
und Absolventen wurde damals, im Jahr 1987 
der Verein „Freunde des Fachbereiches 
Angewandte Informatik der Fachhochschule 
Fulda e.V.“ (FAI e.V.) gegründet und im 
gleichen Jahr auch das 1. „Fuldaer Informatik 
Kolloquium“ organisiert. 
 
Im nächsten Jahr werden wir bereits das 20. 
Kolloquium durchführen. Dieses Jubiläum hat 
der Vorstand des FAI auf Vorschlag einiger 
Mitglieder zusammen mit dem Fachbereich 
Angewandte Informatik zum Anlass 
genommen, am 26. Mai 2006 ein großes 
Treffen aller bisherigen Informatik-
Absolventinnen und -Absolventen zu 
organisieren. Wir hoffen, dass möglichst viele 
der fast 1.500 Absolventinnen und 
Absolventen die Zeit finden zu diesem Treffen 
zu kommen. 

 
Ein kleines Festkolloquium soll an 
„historischer“ Stätte, im großen Hörsaal E009 
den Bogen schlagen, von den Anfängen des 
Fachbereiches bis zu seinen aktuellen und 
auch zukünftigen Vorhaben.   
Die anschließende Feier, die ebenfalls an 
„historischer“ Stätte - in der Halle 8 - statt 
findet, wird auch die Gelegenheit geben, 
aktuelle studentische Forschungsprojekte in 
Aktion zu besichtigen. 
 
Aber selbstverständlich soll das Gespräch über 
die gemeinsame Studienzeit bei Speisen und 
Getränken nicht zu kurz kommen. Einige 
Überraschungen werden den Tag sicherlich zu 
einem großen Erlebnis und zu einer schönen 
Erinnerung an die Studienzeit werden lassen. 
 
Aber noch ein wichtiges Ereignis ist zu 
vermelden! Der „Gründungsvater“ und 
langjährige Vorsitzende des FAI, Prof. Dr. 
Kregeloh hat am 8.12.2005 seinen 80. (!) 
Geburtstag gefeiert.  
Im Namen des FAI habe ich ihm persönlich 
zum Geburtstag gratuliert und ihm – 
gewissermaßen als Geburtstagsgeschenk – 
über den Stand der Vorbereitungen unseres 
Treffens berichtet. Er freut sich schon sehr, im 
nächsten Jahr auch viele unserer FAI-
Mitglieder treffen zu können. 
 
In der Hoffnung Sie alle am 26. Mai 2006 in 
Fulda begrüßen zu können, verbleibe ich mit 
freundlichen Grüßen 
 
Prof. Dr. Werner Winzerling 
Vorsitzender des FAI e.V. 
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Ehrenvorsitzender Professor 
Kregeloh wurde 80 

Der achtzigste Geburtstag unseres Professors 
Kregeloh gibt Gelegenheit, in Dankbarkeit auf 
sein Leben und sein Lebenswerk 
zurückzublicken.  
Helmut Kregeloh wurde am 8.12.1925 geboren 
und absolvierte in Gronau Volks- und 
Oberschule. Nach dem Krieg holte er im 
Oktober 1946 in Gronau das Abitur nach, um 
im gleichen Jahr in Münster das Studium der 
Theologie zu beginnen. Im Jahr 1947 
wechselte er an die TH Darmstadt, wo er 
Mathematik und Physik belegte.  
Er spezialisierte sich in Angewandter 
Mathematik und Wahrscheinlichkeitstheorie 
und schloss 1954 mit einer Arbeit über 
Signifikanzuntersuchung bei beliebiger 
Kombination von Einflussgrößen sein Studium 
als Diplom-Mathematiker ab.  
Anschließend war er für etwa drei Jahre 
Assistent am Lehrstuhl für praktische 
Mathematik des weithin bekannten Professors 
Walter. Von 1957 bis 1962 arbeitete er bei 
Mannesmann in Huckingen, von 1962 an 
baute er eine Abteilung für Mathematische 
Statistik bei Thyssen in Düsseldorf auf und 
leitete sie anschließend. Von 1970 bis 1978 
begründete und leitete er eine Hauptabteilung 
bei der Hamburger Hochbahn. Er hatte damit 
ausgesprochen hohe Stellungen inne, bevor er 
berufen wurde. Ab 1978 schließlich war er 
Professor an der FH Fulda, zunächst im 
Fachbereich Mathematik, Naturwissenschaften 
und Datenverarbeitung, dann im Fachbereich 
Angewandte Informatik und Mathematik, der 
auch aufgrund seines hohen persönlichen 
Engagements ins Leben gerufen wurde. Bei 
MND bekleidete er auch für einige Jahre das 
Amt des Dekans. 

Professor Kregeloh lehrte Operations 
Research, Statistik und Angewandte 
Mathematik. Die Studierenden schätzten seine 
menschliche Wärme und seine persönlich-
zuvorkommende Art. Der Korrektur 
studentischer Ausarbeitungen widmete er 
große Sorgfalt. Besonders eindrucksvoll waren 
seine Beispiele aus der selbst erlebten Praxis. 
Er forderte von seinen Studenten in fachlicher 
Hinsicht viel, war aber dessen ungeachtet 
äußerst beliebt. Des Öfteren wurde er zum 
„Professor des Semesters“ gewählt. Mehrere 
hundert Diplominformatiker, vor allem die des 
WI-Zweigs, verdanken ihm gründliche 
Kenntnisse in Angewandter Mathematik und 
Operations-Research. Seine Kollegen achteten 
in den Besprechungen der Angelegenheiten 
des Fachbereichs seine klaren sach-
orientierten Beiträge.  
Als die Gründung der Vereinigung der Freunde 
des Fachbereiches Angewandte 
Informatik e. V. (FAI) beraten wurde, war 
Professor Kregeloh unter den ersten, die die 
Idee der Bildung dieser Organisation 
unterstützten. Er wurde der Gründungs-
Vorsitzende der Vereinigung und leitete sie für 
einige Jahre. Als er von seinem Amt zurück 
trat, wählte man ihn ganz selbstverständlich 
zum Ehrenvorsitzenden.  
Nach Erreichen des Pensionsalters blieb 
Professor Kregeloh noch zwei weitere Jahre im 
Dienst, und zog sich erst mit 67 Jahren in den 
wohlverdienten Ruhestand zurück.  
Wir schätzen seine gelegentlichen Besuche 
der Veranstaltungen des Fachbereichs und 
des FAI und erfreuen uns an den angenehmen 
Erinnerungen der gemeinsam verbrachten 
Zeit. Mögen ihm weiterhin Gesundheit und 
noch viele Jahre beschieden sein! 
 
Wolfgang Ehrenberger 
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Fuldaer Studentin gewinnt  Informatikpreis 2005 des  Fachbe-
reichstags Informatik 

Über einen großen Erfolg konnte sich eine Absolventin des Fachbereichs Angewandte Informatik der 
Fachhochschule Fulda freuen. Frau Dipl.-Inf. (FH) Claudia Dittrich (24) wurde mit dem Informatikpreis 
2005 des Fachbereichstag Informatik (FBTI) für die beste Diplomarbeit im Schwerpunkt Informatik an 
einer deutschen Fachhochschule ausgezeichnet. Der Festakt zur Preisverleihung fand anläßlich der 
Jahrestagung des FBTI in Konstanz statt. 
 
Wie der Bundesvorsitzende des FBTI, Prof. Dr. Ulrich Bühler (Fulda) zu Beginn der Feierstunde er-
klärte, vertrete die Organisation inzwischen mehr als 60 Fachbereiche mit über 100 Informatik-
Studiengängen und mehr als 30.000 Studierenden im Fach Informatik.  
Der FBTI versteht sich als fachkompetenter hochschulpolitischer Ansprechpartner in Bezug auf alle 
Probleme, die Studiengänge der Informatik an Fachhochschulen und der Informatik als 
anwendungsbezogene Wissenschaft betreffen.  
Die mit 1500 Euro dotierte Auszeichnung wird seit nunmehr über 10 Jahren im Rahmen der Jahresta-
gung verliehen. Prämiert werden hervorragende Diplom- und Masterarbeiten mit Forschungscha-
rakter. Um dem großen Spektrum von Technologien und Anwendungen der Informatik gerecht 
werden zu können, wird je ein Preis für die Bereiche (Kern-) Informatik, Medieninformatik, Wirt-
schaftsinformatik und Technische Informatik vergeben.  
Prof. Dr. Bühler zeigte sich erfreut darüber, daß zwei der vier Preise in diesem Jahr von Studentinnen 
gewonnen wurden. Bemerkenswert sei zudem, daß zwei Arbeiten „im Ausland“ angefertigt wurden, 
und zwar eine in Frankreich und eine andere von einer Französin in Deutschland. 
Die Laudatio auf die Preisträgerin wurde vom Betreuer der prämierten Diplomarbeit, Prof. Dr. Peter 
Peinl, Vertreter des Fachgebiets Datenbanken und Informationssysteme am Fachbereich 
Angewandte Informatik der Fachhochschule Fulda gehalten.  
Bei der Verlesung des Titels „Développement d’une méthode d’interpolation curviligne dans le 
système d’information géographique ArcGIS pour l’analyse spatiale“ war dann klar, daß Frau Dittrich 
als Deutsche ihre Diplomarbeit in Frankreich geschrieben hatte. Dies sei nur eine der vielen Beson-
derheiten, die ihn dazu veranlaßt habe, der mehrköpfigen Fachjury die Arbeit zur Prämierung 
vorzuschlagen, sagte der Laudator. Auch der Ort, den sich Frau Dittrich für ihre Diplomarbeit 
ausgesucht habe, könne nur als erste Adresse bezeichnet werden. Das Cemagref in Montpellier sei 
ein Forschungszentrum von internationalem Ruf, welches sich auf Informatik-Anwendungen im 
Umweltschutz, der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft spezialisiert habe. Die Qualität der prämierten 
Arbeit werde ferner dadurch unter Beweis gestellt, daß Frau Dittrich ausgewählt worden sei, ihre Ar-
beitsergebnisse während eines Besuchs einer Delegation der Welternährungsorganisation (FAO) 
unter hochrangiger Beteiligung aus dem französischen Landwirtschaftsministerium zu präsentieren.  
 
Form und Inhalt der Arbeit, die dem Gebiet der Geo-Informationssysteme bzw. geographischen Da-
tenbanken zuzuordnen, ist, lägen weit über dem Durchschnitt. Die Arbeit zeichne sich durch ein 
großes Maß an Interdisziplinarität und praktischem Nutzen aus. Dabei sei eine neue mathematische 
Methode entwickelt worden, mit der interessante Forschungsergebnisse erzielt werden konnten. 
Davon habe er sich schon in der Entstehungsphase bei regelmäßigen Treffen und Gesprächen in 
Montpellier mit der Preisträgerin und ihren Betreuern vor Ort überzeugen können.  
Dies sei dem glücklichen Umstand zu verdanken gewesen, dass er etwa zur gleichen Zeit ganz in der 
Nähe sein Forschungssemester an der Universität von Avignon verbracht habe, erklärte Prof. Dr. 
Peinl. Pragmatische Herangehensweise an neue Themenstellungen und die Fähigkeit, sich in kurzer 
Zeit in fachlich schwierige Sachverhalte einzuarbeiten, hätten Frau Dittrich bereits während ihres Stu-
diums ausgezeichnet. Wie die Preisträgerin ein Einserdiplom innerhalb der Regelstudienzeit zu errei-
chen, stelle für sich schon eine herausragende Leistung da. Vorbildlich sei auch Frau Dittrichs Einsatz 
für studentische Belange jenseits des eigentlichen Lehrbetriebs gewesen. Unter anderem habe sie 
sich im Mentorenprojekt der Fachhochschule Fulda engagiert mit dem Ziel, junge Frauen für das 
Informatikstudium zu begeistern. Die Erfahrungen während ihres Auslandssemesters an der Universi-
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tät Avignon habe sie in einem bemerkenswerten Bericht zusammenstellt und der Allgemeinheit über 
das Internet zur Verfügung gestellt, als Leitfaden für das Studium in Frankreich. All dies und vieles 
mehr mache Sie zu einer würdigen 
Preisträgerin, stellte Prof. Dr. Peinl zum 
Abschluß seiner Laudatio fest. 
 
In der anschließenden Präsentation der 
in französischer Sprache verfaßten Di-
plomarbeit gelang es Frau Dittrich, die 
wesentlichen Ergebnisse prägnant und 
nachvollziehbar für das Fachpublikum, 
rund 50 Professoren aus ganz 
Deutschland, vorzustellen. Die Arbeit 
entstand innerhalb von sechs Monaten 
inmitten einer Gruppe internationaler 
DoktorandInnen, PraktikantInnen und 
Diplomandinnen  am „Maison de la télé-
détection“. Dieser Teilbereich des 
Cemagref beschäftigt sich vor allem mit 
der informatischen Auswertung von di-

gitalen Satellitenbildern für die Land-, 
Forst- und Wasserwirtschaft, u.a. zur 
 wissenschaftlichen Begleitung von Um-
welt(schutz)maßnahmen.  
Fachlich hatte es Frau Dittrich mit Fischen und Seen zu tun, allerdings in Form von geographischen 
Modellen und statistischen Erhebungen, die mit Methoden der Informatik analysiert werden sollten.  
Im größten künstlichen See in Zentralfrankreich waren von Wissenschaftlern Netze ausgelegt wor-
den, um an repräsentativen Stellen in unterschiedlichen Tiefen die Anzahl und die Zusammensetzung 
des Fischbestandes zu ermitteln. 
 Frau Dittrichs Aufgabe bestand darin, ein Modell zu entwerfen und computergerecht umzusetzen, 
das es erlauben würde, aus wenigen verfügbaren Daten die Verteilung der Fischpopulation an belie-
bigen Stellen im Gewässer zu interpolieren.  
Da mußte ich am Anfang viel Neues lernen, erklärte die Preisträgerin: ein bißchen Biologie und Geo-
graphie und spezielle Aspekte der Mathematik; aus der Informatik die Strukturen, den Aufbau und 
den Umgang mit einem hochkomplexen geographischen Informationssystem und eine neue Program-
miersprache. Aus dem dreidimensionalen Modell des Sees wurde der sogenannte Thalweg 
berechnet, der die entscheidende Rolle in dem neu entwickelten Interpolationsverfahren spielt.  
Erste Auswertungen hätten den großen Nutzen und die Übertragbarkeit auf andere Gebiete gezeigt, 
erklärte die Preisträgerin. 
 
Abschließend bedankte sich Frau Dittrich für die Betreuung bei Dr. Nadou Cadic (Cemagref) und 
Prof. Dr. Peter Peinl, sowie für ihre Ausbildung bei der Fachhochschule Fulda und konnte einen 
Scheck im Wert von 1500 € entgegennehmen. 
Die drei weiteren Preise gingen an Absolventinnen bzw. Absolventen der Fachhochschulen Rhein-
Sieg (Medieninformatik), Konstanz (Technische Informatik) und Saarbrücken (Wirtschaftsinformatik). 
 
 
 

Abb. 1: Prof. Bühler, Dipl-Inf. Ditrich, Prof. Peinl 
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Protokoll zur Mitgliederversammlung vom 03. Juni 20 05 

 
 

Ort:  Fachhochschule Fulda, Gebäude E, Hörsaal 1 

Beginn:  15:45 Uhr 

Ende:  16:45 Uhr 

Protokollführung:   Jörg Hasenpflug 

   

Tagesordnung:    

   

 TOP 0   Beschluß über die Tagesordnung 

 TOP 1   Jahresbericht des Vorsitzenden 

 TOP 2   Kassenbericht des Schatzmeisters 

 TOP 3 Prüfungsbericht der Kassenprüfer 

 TOP 4   Entlastung des Vorstandes 

 TOP 5   Wahl eines neuen Vorstandes 

 TOP 6   Pläne für die Zukunft, insbesondere die 
Jahrestagung 2006 

 TOP 7 Voranschlag des Haushalts 2006 

 TOP 8   Verschiedenes 

 

Anwesende:   

   

 Name  Vorname 

1.  Clemens Carsten 

2.  Dreymann Jürgen 

3.  Groß Sigmar 

4.  Hasenpflug Jörg 

5.  Jehn Beate 

6.  Khakzar Karim 

7.  Kregeloh Helmut 

8.  Patrovsky Detlef 

9.  Pöhlmann Boris 

(verließ die Versammlung 
vor TOP 4) 

10.  Ries Carsten 

11.  Winzerling Werner 
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zu TOP 0: Beschluß über die Tagesordnung 
 
Die Tagesordnung wurde mit dem zusätzlichen Punkt 5a) 'Wahl der neuen Kassenprüfer' 
angenommen. 
 
 
zu TOP 1: Jahresbericht des Vorsitzenden  
 
Die Hauptaktivitäten der Vorstandsarbeit lagen auch im zurückliegenden Jahr wieder bei der 
Vorbereitung des nunmehr 19. Fuldaer Informatik Kolloquiums. Hierin wurde der größte Zeitaufwand 
investiert. 
Außerdem wurde zum Anfang dieses Jahres das 26. Bulletin herausgegeben. Hierfür möchte ich 
mich insbesondere bei unserem Schriftführer Herrn Jörg Hasenpflug bedanken. 
Weiterhin organisierte - und vor allem finanzierte - der FAI wieder die schon traditionelle Busfahrt der 
Studenten zur CeBIT, die sich nach wie vor einer großen Beliebtheit erfreut. 
Außerdem unterstützte der FAI die Fachschaft mit dem Kauf eines weiteren Servers. Dies wurde 
notwendig, da der Fachbereich mit verschiedenen Software-Unternehmen günstige Rahmenverträge 
abgeschlossen hat bzw. abschließen wird, die die kostenlose Mitnutzung dieser Software auch für die 
Studenten vorsehen. Für den Abruf dieser Software-Pakete war die Beschaffung eines neuen Servers 
erforderlich. Die Fachschaft trat an den FAI heran und bat um Unterstützung bei der Beschaffung 
eines preisgünstigen Servers. Auf Beschluss des Vorstandes stellte der FAI hierfür knapp 400 Euro 
zur Verfügung. 
Die Fachhochschule plant in der nächsten Zeit, die technische Basis ihres Internet-Auftritts zu 
erneuern. Damit verbunden ist auch eine Überarbeitung der Internetseiten des Fachbereiches 
Angewandte Informatik. Selbstverständlich wird auch der FAI dies zum Anlass nehmen, in der 
nächsten Zeit seine Web-Seiten dem neuen Layout anzupassen und die Inhalte zu erneuern. 
Seit einigen Jahren zeichnet sich das Problem ab, dass das FAI-Kolloquium von den Absolventen 
nicht mehr in dem erwarteten Maße als Gelegenheit angesehen wird, hier ehemalige Kommilitonen 
zu treffen. Obwohl der Fachbereich inzwischen schon über 1000 Absolventen verabschiedet hat, 
spiegelt sich dies nicht in der Teilnahme am FAI-Kolloquium wider. Aus diesem Grund schlägt der 
Vorstand dem FAI vor, das nächste, dann 20. Jubiläums-Kolloquium am 26. Mai 2006 zum Anlass zu 
nehmen, ein großes Absolvententreffen zu organisieren. 
Der Termin wurde im Vorfeld des diesjährigen Kolloquiums mit verschiedenen FAI-Mitgliedern 
abgestimmt und mehrheitlich als geeigneter Tag angesehen. 
Ich erhoffe mir von der anschließenden Diskussion weitere Hinweise, wie man zum einen möglichst 
viele ehemalige Absolventen hierüber informieren kann und wie zum anderen ein solcher Tag 
gestaltet werden sollte. 
Abschließend möchte ich es nicht versäumen, mich an dieser Stelle recht herzlich für die engagierte 
Arbeit der Vorstandsmitglieder in der zurückliegenden Wahlperiode zu bedanken. 
Insbesondere möchte ich Herrn Thiele danken, der in den vielen zurückliegenden Jahren über 
mehrere Vorstandsvorsitzende hinweg als stellvertretender Vorsitzender zur Kontinuität in der Arbeit 
des FAI beigetragen hat, und auch in all den Jahren den Hauptteil der organisatorischen Vorbereitung 
des Kolloquiums geleistet hat. Obwohl ich es verstehen kann, bedauere ich es dennoch sehr, dass er 
sich entschlossen hat - auch aus gesundheitlichen Gründen - in diesem Jahr nicht mehr für den FAI-
Vorstand zu kandidieren. Ich möchte ihm auch von dieser Stelle aus, die besten Wünsche zu seiner 
Genesung zusenden. 
Auch unserem Schatzmeister Herrn Patrovsky, unserem Schriftführer Herrn Jörg Hasenpflug sowie 
dem Vorstandsmitglied Herrn Carsten Ries möchte ich an dieser Stelle für die geleistete Arbeit 
danken. 
 
Prof. Dr. Werner Winzerling (Vorsitzender des FAI) 
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zu TOP2: Kassenbericht des Schatzmeisters 
 
Haushalt 2004 
 

Vermögensstand am 01.01.2004   13.929,67 €  

Aufstellung der Einnahmen 

- Mitgliedsbeiträge   5.097,20 €   
- Tagungsgebühren   190,00 €   
- Essengeld   192,00 €   
-Zuschuss zur Tagung   0,00 €   
- Spenden    0,00 €   
- Zinsen für Termingeld   51,50 €   
- Stornogebühren   -34,64 € 5.496,06 €  
Aufstellung der Ausgaben     

- Kontoführung   93,45 €   

- Tagung    1938, 47 €   

- Kosten des Geschäftsbetriebes 59,66 €   

- Zuschüsse / Geschenke  20,00 €   

- PR-Arbeit (Busreise zur CEBIT) 874,00 € 2.985,58 €  

Verlust / Gewinn      2.510,48 € 

Bankguthaben   6357,13 €   

Festgeldguthaben   10.000,00 €   

Kassenbestand   83,02 €   

Vermögensstand am 31.12.2004   16.440,15 €  
 
 
Zusätzlich ist zu bemerken, daß es vermehrt inoffizielle Abgänge (Austritte) gab, die sich durch 
Stornierungen von Beitragsbuchungen zeigen. 
 
 
zu TOP3: Prüfungsbericht der Kassenprüfer 
 
Die Prüfer bescheinigen dem Schatzmeister eine einwandfreie Arbeit und haben keinerlei 
Beanstandungen. Sie beantragen daher die Entlastung des Schatzmeisters. 
 
 
zu TOP4: Entlastung des Vorstandes 
 
Vor der geplanten Entlastung des Vorstandes wird abgestimmt, ob es weiteren Diskussionsbedarf zu 
den bisherigen Punkte der Tagesordnung gibt. Die Abstimmung erfolgt mit 8/0/3 (Ja/Nein/Enthaltung). 
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zu TOP5: Wahl eines neuen Vorstandes 
 
Zur Wahl des neuen Vorstandes wird ein Wahlauschuß einberufen. Der Wahlausschuß besteht aus 
den Herren Prof. Kregeloh, Prof. Kazar und Prof. Groß. 
Die Wahl des Wahlausschusses wird mit 7/0/4 Stimmen bestätigt. 
 
Es wurden vorab der Mitgliederversammlung keine Vorschläge für die Wahl eines neuen Vorstandes 
eingereicht. 
Prof. Winzerling kandidiert erneut für das Amt des Vorstandsvorsitzenden.  
Herr Thiele steht nicht mehr für eine Neuwahl zur Verfügung, für seinen Posten kandidiert Frau Jehn. 
Herr Patrovsky als Schatzmeister, Herr Hasenpflug als Schriftführer und Herr Ries als erster 
Stellvertreter stellen sich erneut zur Wahl. 
Da zwischenzeitlich ein Teilnehmer die Veranstaltung verlassen hat, stehen zur Abstimmung nun 
zehn Personen zur Verfügung. 
Der neue Vorstandsvorsitzende wird getrennt vom übrigen Vorstand gewählt. Die Wahl erfolgt mit 
9/0/1 Stimmen. Prof. Winzerling nimmt die Wahl an. 
Die Wahl des übrigen Vorstandes erfolgt im Block mit dem Ergebnis 6/0/4. 
Die Wahl wird von den vorher benannten Personen angenommen. 
 
Damit setzt sich der neue Vorstand wie folgt zusammen: 
 
Herr Prof. Werner Winzerling, Vorstandsvorsitzender 
Herr Dipl. Inform. Carsten Ries, 1. Stellvertreter 
Frau Dipl. Inform. Beate Jehn, 2. Stellvertreterin 
Herr Dipl. Inform. Detlef Patrovsky, Schatzmeister 
Herr Dipl. Inform. Jörg Hasenpflug, Schriftführer 
 
Herr Prof. Kregeloh bedankt sich ausdrücklich für die bisherige Amtsführung durch Herrn Prof. 
Winzerling. 
 
 
zu TOP5a: Wahl der neuen Kassenprüfer 
 
Zur Wahl der neuen Kassenprüfer stellen sich die Herren Clemens und Dreymann zur Verfügung. Die 
Wahl erfolgt mit 8/0/2 Stimmen. 
 
 
zu TOP6: Pläne für die Zukunft 
 
Pläne & Ideen zur FAI-Jubiläums-Veranstaltung am 26.5.2006 
 
Bedingt durch die Jubiläumsveranstaltung wird es 2006 kein Kolloquium geben.  
Herr Clemens schlägt vor, eine Informationskampagne zu starten und die Absolventen über die 
Heimatadressen zu erreichen. Allerdings ist die Frage des Datenschutzes zu beachten. 
Herr Kregeloh meint dazu, die Briefvorbereitung getrennt von der Adressierung vor zunehmen.  
Für eine erfolgreiche Planung ist es wichtig, eine Resonanz der Absolventen zu erhalten. Aus einer 
anderen Jubiläumsveranstaltung bringt Herr Groß seine Erfahrung ein, daß eine schriftliche 
Rückmeldung bzw. eine Rückmeldung über ein Webformular zur Führung einer Namensliste mit 
Jahrgang empfehlenswert ist. 
Frau Jehn schlägt vor, eine Galerie auf den Webseiten des FAI zu erstellen. Dazu könnten 
Fachschaftslisten u.ä. Material verwendet werden. Herr Kregeloh ergänzt eine Internet-recherche 
über Mitglieder als weitere erfolgversprechende Maßnahme.  
Ebenso ist denkbar, auf den Webseiten eine Teilnahmestatistik zu erstellen. 
Oben genannte Aufgaben (besonders mit Webbezug) können durch einen Tutor erledigt werden. 
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Es sollte einen Zeitplan erstellt werden, um Anschreiben und weitere Informationen nicht zu spät zu 
versenden. Weiterhin ergänzt Herr Dreymann den Aspekt der privaten Werbung aus oft vorhandenen 
persönlichen Kontakten zwischen Studienkollegen. 
Herr Clemens regt an, das Anschreiben bewußt in einer emotional gehaltenen Formulierung 
abzufassen.  
 
Zur Thematik des Rahmenprogramms wird vorgeschlagen, Vergangenheit und Zukunft in 
verschiedenen Projekten, z.B. in Form von Messeständen, darzustellen. Weiterhin sollten die 
Aktivitäten des Fachbereichs dargestellt werden.  
Frau Jehn regt an, die Studierenden mit einzubeziehen, z.B. durch Videoprojekte von Studierenden 
des dritten und fünften Semesters. Um die Motivation zur Teilnahme weiter zu erhöhen, könnte ein 
Preis ausgelobt werden. 
Zur Planungssicherheit ist eine verbindliche Zusage der Teilnehmer nötig, ob (kein) Interesse besteht, 
an solch einer 'Messe' teilzunehmen. Die Möglichkeit, eigene Initiativen mit einzubringen, sollte auch 
ermöglicht werden. 
Als Veranstaltungsort wird die Fachhochschule vorgeschlagen. Allerdings ist das abhängig von der 
Menge der Teilnehmer, womit erneut bestätigt wird, wie wichtig eine möglichst genaue Kenntnis 
verbindlicher Zusagen ist. 
Die Planung und Aufruf zu weiteren Ideen sollte an die FAI-Mitglieder versandt werden, u.a. bietet 
sich die nächste Ausgabe des Bulletins dazu an. 
 
 
zu TOP7: Voranschlag des Haushalts 2006 
 

Vermögensstand am 01.01.2005  16,440.15 € 

Aufstellung der Einnahmen     

- Mitgliedsbeiträge   5,000.00 €   

- Tagungsgebühren   150.00 €   

- Tagungsessen   200.00 €   

- Spenden   0.00 €   

- Zinsen Termingeld  115.00 €   

      

Aufstellung der Ausgaben     

- Kontoführung   100.00 €   

- Tagung   3,200.00 €   

- Kosten des Geschäftsbetriebes  100.00 €   

- PR-Arbeit (Busreise CeBIT)  500.00 €   

- PR-Arbeit (Exkursionen)  1,500.00 €   

- Spenden   0.00 €   

      

Gewinn     65.00 € 
 
Abhängig von den tatsächlichen Kosten des Absolvententreffens ist das Modell der Spende ratsam 
um einen zu große Gewinnanhäufung zu vermeiden.  
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zu TOP8: Verschiedenes  
 
Herr Kregeloh spricht die Problematik des nicht optimalen Verhältnisses zwischen hinzukommenden 
und ausscheidenen Mitgliedern und den Gründen für den anscheinend nicht ausreichenden 
Bekanntheitsgrad des FAI an. Herr Winzerling bemerkt, daß schon lange gängige Praxis ist, FAI-
Unterlagen an Absolventen zu verteilen.  
Herr Kregeloh schlägt vor, Studenten, die bei Kolloquien oder anderen Anlässen mithelfen, die 
Mitgliedschaft ohne Gebühr zu erteilen. 
Frau Jehn bemerkt, daß unter den Studenten der FAI und seine Ziele nicht bekannt sind.  
Herr Ries stellt fest, daß es mit Ausnahme des Kolloquiums kein Vereinsleben gibt. Daher ist eine 
Aktivierung desselben notwendig, bspw. durch Gastvorträge von FAI-Mitgliedern an der FH, in einem 
zu definierenden, bspw. monatlichen Turnus. Fahrtkosten u.ä. Spesen könnte der FAI den 
Vortragenden bezahlen. Diese Vorträge können u.a. auch Erfahrungsberichte der Absolventen zum 
Berufseinstieg sein. Damit würde die Bindung von Absolventen und die durch sie vertretenden 
Unternehmen zum FAI verstärkt, den Studierenden praktische Einblicke in die Wirtschaft gegeben 
und der FAI bekannter gemacht.  
Weiterhin wird vorgeschlagen, ein öffentliches Forum zum FAI im Web einzurichten, bspw. auf der 
openBC-Platform. Diese Plattform ist speziell dazu gedacht, alte und neue Geschäftskontakte zu 
pflegen und ein Beziehungsnetzwerk aufzubauen. 
Herr Dreymann will die Möglichkeiten zur Anmeldung eines FAI-Forums innerhalb der openBC 
Plattform prüfen. 
Herr Winzerling ergänzt abschließend, daß dieses Forum gut für Ankündigungen und Informationen 
zum Jubiläumstreffen 2006 genutzt werden kann. 
 
 
 
 

gez. Hasenpflug gez. Winzerling 

(Schriftführer) (Vorsitzender) 
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Erweiterung der FH- Fulda – 
Hessischer Wissenschafts 
minister Udo Corts leitet 
Umbaumaßnahmen ein  

 
Grundsteinlegung und Richtfest sind bei 
Umbaumaßnahmen nicht üblich – deshalb 
nahm der hessische Wissenschaftsminister 
Udo Corts am 19.10.2005 die Enthüllung des 
Bauschildes zum Anlass, den Beginn der 
Erweiterung, den Umbau der Gebäude L bis P 
der Fachhochschule Fulda zu feiern.  
 
Corts: „Mit diesem Neubau und einer 
umfassenden Gestaltung der Außenanlagen 
werden die beiden architektonisch so 
unterschiedlichen Ensembles dann auch 
äußerlich zu einer Einheit zusammenwachsen. 
Ich finde es besonders erfreulich, dass damit 
die Fachhochschule Fulda gleichzeitig deutlich 
wachsen wird und ihren charmanten Campus-
Charakter wahren kann. Die Fachhochschule 
Fulda ist mit ihren 4.500 Studierenden, die 
nicht nur aus der ganzen Republik, sondern 
auch zu einem guten Teil aus dem Ausland 
kommen, der bedeutendste Träger von 
Hochschulbildung und angewandter Forschung 
in der Region – und strahlt damit auch auf die 
Stadt Fulda selbst aus. Erst kürzlich wurde ja 
in der Innenstadt das neue Transferzentrum 
eingeweiht. Die Umbaumaßnahmen, für die wir 
heute hier den Startschuss geben und die 
weiteren geplanten Bauvorhaben werden diese 
Bedeutung der Hochschule – die noch weiter 
wachsen wird, davon bin ich fest überzeugt – 
auch in baulicher Hinsicht unterstreichen.“  
 
Seit dem Grunderwerb ist bereits einige Zeit 
vergangen. Bereits Ende 1999 wurden die 
rund 31.200 m² große Grundstücksfläche mit 
den fünf als Ensemble unter Denkmalschutz 
stehenden Kasernen und den sonstigen 
Gebäuden von der Bundesrepublik 
Deutschland zur baulichen Erweiterung der 
Fachhochschule Fulda erworben. Dem 
Vertragsabschluss waren langwierige 
Verhandlungen zwischen verschiedenen 
Interessenten über die Aufteilung der 
ehemaligen Bleidornkaserne nach dem Abzug 
des Bundesgrenzschutzes vorangegangen. 
  

Der Präsident der Fachhochschule Fulda, Prof. 
Dr. Roland Schopf, dankte dem Minister für die 
tatkräftige Unterstützung in der Phase der 
vertraglichen Verhandlungen mit der 
Bundesvermögensverwaltung, der Stadt Fulda 
und der ÜWAG. Er wies in seiner Ansprache 
aber auch darauf hin, dass trotz der Baumaß- 
nahme, die man jetzt vornehme, die Raumnot 
der FH gelindert, aber nicht behoben werde. 
Schließlich sei die Zahl der Studierenden in 
den etwa zehn Jahren, die zwischen Ankauf 
und tatsächlicher Nutzungsmöglichkeit 
vergehe, dann um viele Hundert angestiegen. 
Der Umbau dieser Kaserne sei zwar – wie 
auch Minister Corts betont hatte - ein weiterer 
Schritt zur Konsolidierung und Entwicklung der 
Fachhochschule Fulda. „Dem müssen aber 
noch weitere folgen,“ so der Präsident. Vor 
allem der Neubau der Hochschul- und Landes-
bibliothek sei dringend vonnöten. Schopf: „In 
diesem Neubau, der bereits in Planung ist, 
sollen dann auf einer Grundfläche von rund 
sechstausend Quadratmetern neben der 
Bibliothek, die zurzeit unter sehr beengten 
Räumlichkeiten leidet, auch weitere zentrale 
Einrichtungen der Hochschule untergebracht 
werden.“  
 
Schon seit Anfang Juni müssen die Mitglieder 
der Fachhochschule Fulda Baustellenlärm 
„ertragen“. Vor den eigentlichen Umbau-
maßnahmen wurde die Infrastruktur für alle 
Gebäude aufgebaut. Jetzt beginnen die 
umfangreichen Umbaumaßnahmen in den 
Gebäuden L, M und P - sie werden im Frühjahr 
2007 den Fachbereichen Lebensmittel-
technologie, Pflege und Gesundheit, Elektro- 
und Informationstechnik, Sozial- und 
Kulturwissenschaften sowie Wirtschaft zur 
Nutzung übergeben. Auch die 
„Jungakademiker“, die Krabbelgruppe 
„Akademinis“, wird dann dort einen festen 
Platz haben. Erst nach Bezug dieser Gebäude 
können die Gebäude N und O freigemacht und 
umgebaut werden. Zum Beginn des 
Wintersemesters 2008/2009 können dann 
auch diese Gebäude genutzt werden; der 
Fachbereich Sozialwesen wird das Gebäude O 
beziehen, im Gebäude N werden verschiedene 
Unterrichtsräume eingerichtet.  
 
Mit Abschluss der Umbaumaßnahmen stehen 
der Fachhochschule Fulda dann insgesamt 
weitere ca. 8.700 m² Hauptnutzfläche zur 
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Verfügung. Die für die genannten 
Fachbereiche bestehenden räumlichen Defizite 
werden beseitigt – die Bedingungen für gute 
Forschung und Lehre werden eindeutig 
verbessert.  
Das gesamte Vorhaben kostet insgesamt 20 
Millionen €, wovon der Bund im Rahmen der 
Gemeinschaftsaufgabe Hochschulbau rund die 
Hälfte trägt.  
 
Corts bedankte sich bei allen, die zum 
Gelingen der Maßnahme beigetragen haben 
und weiterhin beitragen werden. Dies gelte 
auch und ganz besonders den beteiligten 
Mitarbeitern des Hessischen Baumanage–
ments.  
„Ich wünsche dem Vorhaben alles Gute und 
einen unfallfreien Verlauf,“ so der Minister zum 
Abschluss. Bevor der Minister Fulda wieder 
verließ, besichtigte er noch die Hochschul- und 
Landesbibliothek am Standort Heinrich-von-
Bibra-Platz und das neue Transferzentrum der 
Fachhochschule.  
 
 
 
 

Neues Transfer-Zentrum mit 
Auftaktveranstaltung um 
Programm  

Weiterentwicklung dualer Studienangebote im 
tertiären Bereich der Bund-Länder-Kommission 
für Bildungsplanung und Forschungsförderung 
eingeweiht 

 
Die Fachhochschule Fulda richtete am 23. und 
24.Juni 2005 die bundesweite Auftaktver–
anstaltung für ein neu aufgelegtes 
Förderprogramm der Bund-Länder-
Kommission aus. Auf dieser Veranstaltung 
wurden insgesamt 21 Projekte gestartet, die 
sich mit der Weiterentwicklung dualer 
Studienangebote befassen. Ort der 
zweitägigen Veranstaltung war das neue 
Hochschulzentrum für Wissenstransfer, 
wissenschaftliche Weiterbildung und 
Existenzgründung, FH Fulda Transfer , das mit 
dieser Tagung eröffnet wurde. Mit FH Fulda 
Transfer können wir einen bedeutenden 
Beitrag für die zukünftige Entwicklung des 
Hochschulstandortes Fulda leisten. Deshalb 

freut es mich besonders, diese Einrichtung mit 
einer bundesweiten Veranstaltung einweihen 
zu können , so Prof. Dr. Roland Schopf, der 
Präsident der Fachhochschule Fulda, in seiner 
Begrüßung.  
 
Um den seit Jahren festgestellten Defiziten in 
der Verzahnung von beruflicher Ausbildung 
und der Weiterqualifizierung an Hochschulen 
zu begegnen, hat die Bund-Länderkommission 
für Bildungsplanung und Forschungsförderung 
ein Modellversuchsprogramm aufgelegt, für 
das nun in Fulda der Startschuss fiel.  
 
Cornelia Dorow vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung betonte in ihrem 
Grußwort den Stellenwert des neu aufgelegten 
Modellversuchsprogramms der Bund-Länder-
Kommission "Weiterentwicklung dualer 
Studienangebote im tertiären Bereich" im 
sogenannten Bologna-Prozess. Das Land 
Hessen hat für diesen Modellversuch die 
Programmkoordination übernommen. Dr. 
Monika Völker vom hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst wies darauf hin, dass 
dieses Programm als Plattform für einen 
länderübergreifenden Transfer von Wissen und 
Ideen gedacht sei, regionale und thematische 
Verbünde seien zu erproben.  
 
Nach der offiziellen Eröffnung von FH Fulda 
Transfer durch den Vizepräsidenten für 
Forschung und Entwicklung der FH Fulda, 
Prof. Dr. Karim Khakzar, der in seiner 
Ansprache die Ziele des Transfer-Zentrums 
erläuterte, folgte unter dem Titel Dualität im 
Wandel der Zeit der Hauptvortrag von Helmut 
Weber vom Hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst sowie Dr. Volker 
Merx, ehemaliger Hauptgeschäftsführer der 
IHK Darmstadt. "Die Fachhochschulen sind 
eine Erfolgsgeschichte des deutschen 
Bildungswesens", so Weber in seinem 
Rückblick zur Entwicklung dualer Angebote.  
 
Am zweiten Tag gab es Workshops zu Duale 
Studiengänge in konsekutiver Studienstruktur 
(Prof. Dr. Walter Frerichs, Hochschule für 
angewandte Wissenschaft Hamburg), Neue 
Fachrichtungen in dualen Studienangeboten  
(Prof. Dr. Norbert Tonner, FH Osnabrück) und 
Qualitätssicherung in dualen Studien–
angeboten (Dr. Ulrich Brandt, TU Clausthal). 
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Exponate der FH Fulda auf 
der CeBit  

Mit drei Exponaten ist die Fachhochschule 
Fulda diesmal auf der CeBit in Hannover am 
Gemeinschaftsstand der hessischen 
Hochschulen (Halle 9 Stand C 22 vertreten.  

Kosteneinsparpotentiale in der 
Lebensmittelproduktion   
Speziell für Unternehmen der Lebensmittel–
branche und angrenzende Wirtschaftsbereiche 
bietet der Fachbereich Oecotrophologie der 
Fachhochschule Fulda mit dem Projekt SCIPP 
(Service Center Innovation für Produkt- und 
Prozessoptimierung) Unterstützung bei der 
Gestaltung von lebensmittelspezifischen 
Informationssystemen. Ziel ist es, den 
gesamten Produktionsablauf transparent zu 
machen, um so Verbesserungsmöglichkeiten 
und Einsparpotentiale zu erkennen. Unter 
Einsatz von Prozessoptimierungsmodellen 
sind spürbare Leistungsverbesserungen – 
verbunden mit Kosteneinsparungen, 
schnelleren Durchlaufzeiten, hoher Sicherheit 
und gro%ßer Flexibilität – möglich. Ein 
Unternehmen mit optimierten Prozessen kann 
rascher auf Anforderungen des Marktes und 
der Kunden reagieren.  
Im Fachbereich Oecotrophologie spielt die 
Zusammenarbeit mit der Praxis eine zentrale 
Rolle, so Prof. Dr. Anton Auer, Dekan des 
Fachbereichs. Um stärker als Ansprechpartner 
für Unternehmen und Institutionen zur 
Verfügung zu stehen, wurde das „Service 
Center Innovation“ geschaffen. Es fungiert am 
Fachbereich als Transferstelle zwischen 
Hochschule und Praxis, sucht für Probleme 
den passenden Experten und bietet zudem 
Spezialseminare an, die über neue 
Entwicklungen informieren.  
 
Interaktive Verkaufsunterstützung  
Das ShopLab Projekt präsentiert das 
„Interaktive Regal“. Der Prototyp wurde in 
enger Zusammenarbeit mit einem Geschäft für 
Sportschuhe entwickelt. Das Konzept ist aber 
so flexibel, dass die interaktive 
Verkaufsunterstützung auch in jedem anderen 
Einzelhandelsgeschäft eingesetzt werden 
kann. Das „Interaktive Regal“ unterstützt den 
Verkäufer während des Verkaufsprozesses. 
Durch die Präsentation von Zusatzinformati–
onen und Animationen wird es dem Kunden 

erleichtert, eine begründete Verkaufsent–
scheidung zu treffen. So ist es z.B. möglich, 
die Produkteigenschaften verschiedener 
Schuhe miteinander zu vergleichen oder die 
dem Schuh zugrunde liegende Technologie 
darzustellen. Die interaktive Verkaufs–
unterstützung ist Teil der „ShopLab Toolbox“ . 
Der modulare Aufbau der „ShopLab Toolbox“ 
ermöglicht die Herstellung verschiedenster 
Einkaufsumgebungen, die speziell auf die 
Bedürfnisse der einzelnen Geschäfte 
zugeschnitten sind.  
Das Projekt ShopLab unter Leitung von Prof. 
Dr. Karim Khakzar vom Fachbereich 
Angewandte Informatik der Fachhochschule 
Fulda entwickelt zusammen mit den 
europäischen Projektpartnern neue innovative 
Einkaufsumgebungen, die auf multimodalen 
Schnittstellen basieren. Dabei werden gezielt 
die Qualitäten des stationären Einzelhandels 
um die Möglichkeiten von digitalen Techno–
logien erweitert. Die so entstehenden neuen, 
personalisierten Service-Dienstleistungen 
sollen es gerade dem traditionellen 
Einzelhandel in den europäischen 
Innenstädten ermöglichen, sich gegenüber 
großen Handelsketten und Internet-Handel zu 
behaupten.  
 
Prof. Dr. Helmut Dohmann vom Fachbereich 
Angewandte Informatik der Fachhochschule 
Fulda präsentiert das Projekt „Toolstage“. 
Parallel zu den großen Warenwirtschafts- 
bzw.Produktionsplanungs-Systemen existiert 
in vielen Unternehmen eine Vielzahl von 
kleinen Nischentools, mit denen etwa 
Prozesse automatisiert werden, die sich mit 
der Standardsoftware nicht abbilden lassen; 
oder es sind Abläufe, die erst nach der 
Einführung der betrieblichen Standardsoftware 
entstanden sind und deshalb in dieser nicht 
berücksichtigt wurden. Aufgabe solcher Tools 
sind häufig Listen, Sortier- und 
Zuordnungsaufgaben, Überwachungen oder 
einfache Verwaltungen.  
Im Rahmen des Projekts „ToolStage“ entsteht 
eine Lösung auf Basis der Microsoft .NET 
Technologie, die die oben beschriebenen 
Nischentools in den Unternehmen ersetzt. 
Dem Kunden wird mit „ToolStage“ eine 
„Bühne“ zur Verfügung gestellt, auf der er 
diese kleinen Anwendungen erstellen und 
ausführen kann. Mit Hilfe eines visuellen 
Designers, dem „ToolStageDirector“, der quasi 
die Aufgabe eines „Regisseurs“ übernimmt, 
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kann der Kunde selbständig flexibel 
anpassbare Funktionen und Module aus einem 
Software-Werkzeugkasten auf der „ToolStage“ 
arrangieren. Dabei kann der „Regisseur“ 
seinen „Schauspielern“, also den Funktionen 
aus dem Werkzeugkasten sagen, wie diese 
miteinander interagieren sollen. Auf diese 
Weise kann der Kunde individuelle Lösungen 
für seine Probleme schnell, einfach und 
eigenständig lösen. Gleichzeitig werden dabei 
die konzeptionellen Schwächen der früheren 
Techniken überwunden.  
Das Projekt „ToolStage“ wird im Rahmen des 
EXIST-SEED Programms gefördert. Das 
Programm bietet finanzielle, fachliche und 
persönliche Unterstützung für Unternehmens–
gründungen aus Hochschulen.  
  
 
 

FH Fulda erhält 260.000 Euro 
für Forschungsprojekt 

Informatiker der FH Fulda sollen in den 
kommenden drei Jahren innovative, 
multimediale Systeme zur Unterstützung des 
Verkaufs von Maßkonfektion entwickeln.  

 
Prof. Dr. Karim Khakzar vom Fachbereich 
Angewandte Informatik beteiligte sich 
erfolgreich an einer Ausschreibung des 
Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung (BMBF) zur Förderung der 
angewandten Forschung.  
Das neue Projekt unter der Bezeichnung 
„IntExMa – Interaktives Expertensystem für 
Maßkonfektion“ wird in Kooperation mit der 
Fachhochschule Reutlingen und der 
Universität Tübingen durchgeführt, die 
zusammen ebenfalls eine Fördersumme in 
gleicher Höhe erhalten. Außerdem beteiligt 
sich der Maßkonfektionär Campe & Ohff aus 
Lauterbach als Anwender der Technologie an 
den Forschungsarbeiten.  
Ziel ist die Entwicklung eines virtuellen 
Spiegels, der dem Kunden die lästige Anprobe 
von Kleidungsstücken erspart und ihm eine 
echte Entscheidungshilfe bieten soll. Am 
Computer entwirft der Kunde sein individuelles 
Wunschhemd und kann sich dann sofort im 
Spiegel mit diesem Hemd betrachten. Mit Hilfe 
modernster Technologien soll das System eine 

sehr realistische Darstellung des Hemdes 
erlauben und auch bei der Wahl der richtigen 
Maße helfen. Entscheidet sich der Kunde für 
den Kauf des von ihm gestalteten Hemdes, 
werden die Daten direkt elektronisch an die 
Hemdenmanufaktur in Lauterbach übermittelt. 
Der Kauf von Maßhemden ist für die Forscher 
nur ein mögliches Anwendungsgebiet, 
grundsätzlich lässt sich die Technologie auf 
viele andere Produkte und Branchen 
übertragen. Entscheidend ist, dass der Kunde 
mit Hilfe des Systems besser beraten und 
betreut werden kann und der Einzelhändler im 
gesamten Verkaufsprozess eine wertvolle 
Unterstützung erhält.  
Seit mehreren Jahren forscht das Team um 
Prof. Khakzar auf dem Gebiet multimedialer 
Benutzerschnittstellen für den Einsatz im 
Einzelhandel. Die Arbeiten wurden bisher in 
erheblichem Umfang durch die Europäische 
Union gefördert. Umso erfreulicher, dass das 
BMBF nun die Fortsetzung der Arbeit über 
einen Zeitraum von 3 Jahren finanziert. Bei der 
Ausschreibung des BMBF gingen insgesamt 
über 600 Anträge von Hochschulen ein, wovon 
25 bewilligt wurden. Die Gutachter des BMBF 
stuften den Antrag der Fuldaer immerhin an 
Position 6 ein und bewerteten ihn mit 97% der 
maximal erreichbaren Punktzahl. Prof. 
Khakzar, gleichzeitig Vizepräsident der 
Fachhochschule Fulda und zuständig für 
Forschung und Entwicklung, freut sich über die 
eingeworbenen Drittmittel. „Die Fachhoch–
schule Fulda steht im zunehmend härteren 
Wettstreit mit anderen Hochschulen und ist 
dringend auf Drittmittel für Forschung und 
Entwicklung angewiesen. Erfreulicherweise 
war die Hochschule bisher in praktischen allen 
Fachbereichen sehr erfolgreich. Die derzeitige 
Umstellung des deutschen Hochschulsystems 
auf die internationalen Abschlüsse Bachelor 
und Master zwingt uns jedoch die 
Forschungsaktivitäten weiter auszubauen.“  



 

FAI - Bulletin 

Seite 17 

Tage der Kooperation:  
FH Fulda präsentierte 
Kooperationsprojekte 

 
Mit dieser Veranstaltung setzt die 
Fachhochschule Fulda nun eine im letzten 
Jahr begonnene Reihe fort, ihre Leistungsf–
ähigkeit und ihr Know-How einer interessierten 
Öffentlichkeit vorzustellen. In diesem Jahr ist 
beabsichtigt, Forschungs- und Entwicklungs–
projekte zu zeigen, die gemeinsam mit 
Kooperationspartnern aus der regionalen 
Wirtschaft umgesetzt werden. Sie will anhand 
von Beispielen demonstrieren, dass und wie 
Zusammenarbeit funktioniert.  
 
In fünf Exponaten sollen verschiedene 
Kooperationsprojekte in Form von Messe–
ständen und Fachvorträgen vorgestellt werden. 
Darüber hinaus werden per Projektion für 
Passanten allgemeine Informationen über die 
FH Fulda vermittelt. Fachvorträge sollen klären 
helfen, wie Kooperationen zwischen Hoch–
schule und Wirtschaft gestaltet werden 
können.  
Wie im letzten Jahr präsentiert die FH Fulda 
Forschungsprojekte nicht nur auf einer 
speziellen Forschungsmesse oder dem 
Hochschulcampus, sondern in der Innenstadt 
Fuldas, diesmal in den Räumen der 
Genossen–schaftsbank in Bahnhofstraße 1 in 
Fulda.  
 
Folgende Kooperationsprojekte werden 
vorgestellt:  
1. "Mobile Endgeräte und Sicherheitsrisiken" 
(Prof. Dr. Ulrich Bühler, Fachbereich 
Angewandte Informatik). In diesem Exponat 
wird demonstriert, wie sich Nutzer mobiler 
Endgeräte gegen Missbrauch der Daten, die 
auf ihren Endgeräten, wie z. B. dem Handy, 
gespeichert sind, schützen können.  
 
2. „Interaktives Expertensystem für 
Maßkonfektion (IntExMa)" (Prof. Dr. Karim 
Khakzar, Fachbereich Angewandte Informatik). 
Hier wird die letzte Version des Shirt Shop – 
Prototypen vorgestellt, der Geschäftsinhaber 
beim Verkauf ihrer Produkte unterstützen soll. 
Mit Hilfe des hier vorgestellten Gerätes kann 
man Kleider anprobieren, ohne sie anziehen 
zu müssen. Ein Prototyp für Schuhe wurde 

ebenfalls bereits entwickelt. An der 
Unterstützung für andere Produkte wird 
gearbeitet.  
 
3. „Entwicklung einer Aufstehhilfe“ (Dipl.-
Physiker Bodo Pfisterer, Fachbereich 
Elektrotechnik und Informationstechnik). Der 
Fachbereich Eletrotechnik und 
Informationstechnik kooperiert mit der 
Kinderakademie in Fulda und unterstützt 
Erfinderclubs. Bodo Pfisterer leitet einen Club 
und hat mit seiner Gruppe an einem 
bundesweiten Wettbewerb teilgenommen, in 
dem Erfindungen von Kindern prämiert 
wurden. Der Erfinderclub entwickelte für 
diesen Wettbewerb diese Aufstehhilfe, die 
dann auch auf dem 1. Platz landete und nun 
hier ausgestellt werden soll.  
 
4. „Hygienegerechte Gestaltung einer 
Stickstoff-Kleinmengen-Dosieranlage“ (Prof. 
Dr. Uwe Grupa, Fachbereich 
Lebensmitteltechnologie). In diesem Exponat 
wird vorgestellt, wie eine Kleinmengen-
Dosieranlage für flüssigen Stickstoff, der vor 
allem in der Lebensmittel- und 
Getränkeindustrie sowie bei der Abfüllung 
biotechnologischer und pharmazeutischer 
Produkte zum Einsatz kommt, beschaffen sein 
muss, um den hygienischen Bedingungen zu 
entsprechen. Diese Produkte dürfen nämlich 
nicht aus der Umgebung kontaminiert werden..  
 
5. "Transportkostenoptimierung im 
Lebensmittelbereich (Prof. Dr. Anton Auer, 
Fachbereich Oecotrophologie). In diesem 
Projekt wird gezeigt, wie mittels 
Computerunterstützung transparent bleibt, 
woher bestimmte Lebensmittel kommen, in 
welchen weiteren Produkten sie verarbeitet 
werden und wo dieses Produkt letztlich in den 
Handel kommen.  
 
Außerdem gibt es am Donnerstag, dem 16. Juni ab 15.00 
Uhr Vorträge zum Thema „Formen der Zusammenarbeit 
Hochschule – Wirtschaft“ (Anmeldung erforderlich Tel.: 
0661/9640-157, -158:  
· „Kooperationen Hochschule – Wirtschaft: Wie 
funktionieren sie?“, Dr. Carsten Gundlach, TTN-Hessen 
(Technologietransfer Netzwerk)  
· „IT-Sicherheit“, Prof. Dr. Ulrich Bühler und Cand. Dipl. 
Inf. Michael Ruck stellen ihr Projekt mit EDAG 
Engineering + Design AG vor  
· „Hygienemanagement und IFS (International Food 
Standard) im Mittelstand“, Prof. Dr. Johann Janssen und 
Dipl. oec. troph. Charleen Hundertmark stellen ihr Projekt 
mit Bio-Catering Marbachshöhe vor 
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Studienreform schreitet 
voran: FH Fulda international  

Seit mehreren Jahren schon befindet sich die 
Fachhochschule Fulda in einem intensiven 
Studienreformprozess. Alle Studiengänge 
wurden modularisiert und für jedes Modul 
werden bestimmte Leistungspunkte vergeben, 
die europaweit anerkannt werden. In sieben 
von acht Fachbereichen werden jetzt 
Studiengänge mit einem Bachelor- oder 
Masterabschluss angeboten, zehn von 14 
grundständigen Studiengängen führen zu 
einem Bachelor-Abschluss, vier verleihen noch 
den alten Diplom-Abschluss. Hinzu kommen 
sechs Master-Studiengänge.  
 
Damit steht die Fachhochschule Fulda im 
bundesdeutschen Vergleich – trotz des engen 
Budgets - gut da. Bundesweit bieten 53 
Prozent der Studiengänge an 
Fachhochschulen einen Bachelor- oder 
Master-Abschluss, an der FH Fulda sind es 75 
Prozent.  
 
Die für Lehre und Studium zuständige 
Vizepräsidentin der FH, Prof. Dr. Kathrin 
Kohlenberg-Müller, ist stolz auf das Ergebnis. 
„Ab dem Wintersemester 2006 werden alle 
Studiengänge auf das europäische System 
umgestellt sein. Mit der Neustrukturierung und 
Modularisierung der Studiengänge werden wir 
nicht nur europaweit gültige Abschlüsse 
erreichen, sondern durch die klarere 
Strukturierung des Studienablaufs auch zu 
einer Verkürzung der Studiendauer kommen“, 
so die Vizepräsidentin.  
 
Alle Bachelor- und Master-Studiengänge 
wurden von den zuständigen 
Akkreditierungseinrichtungen evaluiert und 
akkreditiert – sie wurden sozusagen mit dem 
europäischen „Gütesiegel“ versehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Informatik-Projekt für 
Mädchen 

Am Dienstag, 7. Dezember, präsentierten 19 
Schülerinnen ihre Arbeiten, die sie im Rahmen 
des Kurses „Erstellen eines Videoclips“ 
angefertigt haben. Als „Gegenleistung“ wurde 
ihnen die erfolgreiche Teilnahme an dem Kurs 
durch ein Zertifikat bescheinigt.  
 
Der Fachbereich Angewandte Informatik der 
Fachhochschule Fulda bietet seit fünf 
Semestern Kurse für Schülerinnen in 
Kooperation mit dem Hessischen Mentorinnen-
Netzwerk an. Im Projekt „Mentoring für 
Schülerinnen“ schnuppern Mädchen in 
verschiedene Gebiete der Informatik. Bisher 
haben ca. 65 Schülerinnen der Marienschule, 
des Domgymnasiums, des Marianums und der 
Ferdinand Braun Schule an den Kursen 
teilgenommen. Die Schülerinnen der 10. bis 
12. Klassen konnten in achtwöchigen Kursen 
ganz praktisch herausfinden, ob die Informatik 
denn wirklich nur eine ‚Männer-Domäne’ sein 
muss. Die Mädchen wurden in den Kursen von 
Junior-Mentorinnen (Informatik-Studentinnen) 
betreut, die ihnen auch ihren Studienalltag 
zeigten und die Schülerinnen dazu anregten, 
sich später für das Fach Informatik zu 
entschei-den.  
 
Das Informatik-Studium bietet sehr gute 
Perspektiven im In- und Ausland und ist 
gerade für Frauen sehr gut geeignet, da sich 
über Telearbeit Beruf und Familie relativ gut 
vereinbaren lassen.  
Der nächste Schnupperkurs beginnt im März 
2005. Interessierte Mädchen sind dazu 
herzlich eingeladen.  
 
Weitere Informationen zum Mentorinnen–Netzwerk im 
Internet: http://www.fh-
fulda.de/~gross/mentorin/index.htm oder 
http://www.MentorinnenNetzwerk.de oder über die 
Zentrale Studienberatung der Fachhochschule Fulda, 
Frau Hess (Tel.: 0661/9640-146, E-Mail: 
karin.hess@verw.fh-fulda.de.  
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Zusatzqualifikation für 
Informatikstudenten - „Cisco 
Academy“ am FB AI  

 
Mit Ende des Sommersemesters blickt die 
„Cisco Academy“ am Fachbereich 
„Angewandte Informatik“ der Fachhochschule 
Fulda auf ein erfolgreiches Ausbildungsjahr 
zurück. Im vergangenen Jahr ist dieser 
Fachbereich der „Bildungsinitiative Networking“ 
der Firma Cisco, dem weltweit führenden 
Hersteller für Netzkomponenten von Rechner- 
und Kommunikationsnetzwerken, beigetreten 
und darf sich seitdem offiziell „Local Cisco 
Academy“ nennen. Damit wird das 
Lehrangebot speziell im Studienschwerpunkt 
Telekommunikation um eine zusätzliche, 
praxisnahe Komponente erweitert.  
Die Informatikausbildung am Fachbereich 
„Angewandte Informatik“ der Fachhochschule 
Fulda bietet schon seit 1984 als eine 
Spezialisierungsrichtung den 
Studienschwerpunkt „Telekommunikation“ an. 
Damit war die Fachhochschule Fulda die erste 
Hochschule in Deutschland, die 
Telekommunikation innerhalb eines 
Informatikstudiums angeboten hat. Diese 
Einführung geschah zu einer Zeit, als für viele 
noch nicht absehbar war, dass die Aufgaben 
der Telekommunikation einmal vollständig in 
die Verantwortlichkeit der Informatik 
übergehen. Durch diese frühe Entscheidung 
wird deshalb hier schon seit vielen Jahren eine 
herausragende Ausbildung angeboten und 
viele der ehemaligen Absolventen aus den 
vergangenen Jahren sind heute weltweit bei 
den großen Firmen in führenden Positionen 
auf diesem Gebiet tätig.  
Der Leiter der Cisco Academy, Prof. Dr. 
Helmut Dohmann, betont, dass diese 
Zusatzqualifikation gerade heute um so 
wichtiger ist, da durch den wirtschaftlichen 
Einbruch der neuen Medien und Technologien 
am so genannten neuen Markt, aber auch 
durch andere ungünstige Einflüsse die 
Wirtschaft insgesamt nachhaltig beeinflusst 
wurde und dies hatte natürlich auch 
Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt für IT-
Fachkräfte. Trotz der allgemein anhaltend 
schlechten Arbeitslage fehlen im IT-Bereich 
aber nach wie vor gut ausgebildete Fachkräfte, 
dies betrifft nach wie vor auch den Bereich der 

Kommunikationsnetze und den Anwendungen 
die dort zum Einsatz kommen. Durch die 
Allianz mit Cisco ist es jetzt möglich, schnell 
auf die wechselnden Anforderungen in diesem 
Markt in Bezug auf die praktische Ausbildung 
im Bereich der Kommunikationsnetze 
reagieren zu können, immer die neuesten 
Komponenten einschließlich einer 
umfangreichen Dokumentation zur Verfügung 
zu haben und an der weiteren Entwicklung in 
diesem Bereich auch aktiv mit teilzuhaben. 
Dies führt dazu, dass die Absolventen des 
Studienschwerpunkts Telekommunikation gut 
gerüstet sind, um am Arbeitsmarkt bestehen 
zu können.  
Im Rahmen der Ausbildung an der Cisco 
Akademie können die Studenten neben dem 
eigentlichen Ausbildungsprogramm des 
Studienangebots auch eine 
Weiterqualifizierung zum Cisco Certified 
Networking Associate (CCNA) absolvieren. 
Innerhalb des ersten Jahres haben etwa 40 
Studierende der Fachrichtung 
Telekommunikation an dieser 
Zusatzqualifikation teilgenommen und die 
begehrten Zertifikate erworben.  
 
Über diese Kooperation mit der Firma Cisco ist 
die Fachhochschule Fulda mit den 
Fachbereich Angewandte Informatik in ein 
weltweites Bildungsnetzwerk eingesponnen, 
dessen Start 1997 in den USA war und dem 
heute unter anderem eine Reihe von 
renommierten deutschen Fachhochschulen 
und Universitäten angehören. Insgesamt 
zählen weltweit über 300 Akademien zu 
diesem Bildungsnetzwerk. 
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FH Fulda kooperiert mit der 
San Francisco State 
University  

 
Die Fachhochschule Fulda ist auf dem Weg, 
sich umfassend zu internationalisieren. 
Studieren im Ausland gewinnt zunehmend an 
Bedeutung. Jetzt konnte ein 
Kooperationsvertrag mit der San Francisco 
State University geschlossen werden. Es sei 
ein besonderer Erfolg, so Prof. Roland Schopf, 
Präsident der Fachhochschule Fulda, dass die 
Kooperationen mit den USA jetzt ausgebaut 
werden konnten. Für Studierende der 
Fachhochschule Fulda ist es nun möglich, ein 
Semester an der San Francisco State 
University studieren.  
 
Die Internationalisierung bereichert die 
Hochschulen, sie steigert die Kreativität und 
die Innovationen nicht nur in der Lehre 
sondern auch in der Forschung. In einer 
Feierstunde an der San Francisco State 
University SFSU wurde von der 
Vizepräsidentin Frau Prof. Kathrin Kohlenberg-
Müller und dem Präsidenten der San Francisco 
State University Prof. Robert Corrigan ein 
bilateraler Kooperationsvertrag unterzeichnet. 
Wesentlicher Bestandteil des Vertrages ist der 
Austausch von Studierenden. Dabei fallen 
jeweils keine Studiengebühren an der 
Partneruniversität an. Die San Francisco State 
University (SFSU) mit 29000 Studierenden ist 
eine der Universitäten des California State 
University–Systems, die mit deutschen 
Fachhochschulen vergleichbar sind.  
Zustande gekommen ist dieses Kooperations–
abkommen durch Prof. Rainer Todtenhöfer 
vom Fachbereich Angewandte Informatik. 
Während eines Forschungssemester besuchte 
er das Computer Science Department an der 
SFSU und baute den Kontakt zu dem 
Department Chair, Prof. Dragutin Petkovic auf. 
Beide Professoren arbeiten auf dem Gebiet 
des verteilten globalen Software-Engineerings 
und hatten die Idee, eine gemeinsame 
Lehrveranstaltung durchzuführen. So 
entwickelten sie ein Konzept, bei dem im 
Rahmen eines Projektes Studierende aus San 
Francisco und Fulda zusammen unter Nutzung 
des Internet gemeinsam eine Aufgabe lösen 
hatten. Diese kooperative Lehrveranstaltung 

wurde dann im WS 2004/2005 erstmalig 
durchgeführt und war aus Sicht der 
Studierenden und der Lehrenden ein großer 
Erfolg.  
 
Diese fruchtbare Zusammenarbeit hat auch die 
Hochschulleitung der San Francisco State 
University überzeugt, die aus der Vielzahl an 
Kooperationsanfragen, die monatlich 
eingehen, eine Auswahl treffen muss.  
Der Schwerpunkt der Kooperation liegt 
zunächst auf dem Austausch von 
Studierenden. Weitere Schritte sind ein 
Dozentenaustausch sowie gemeinsame 
Forschungsprojekte. Für den 
Studierendenaustausch liegen an der San 
Francisco State University und der 
Fachhochschule Fulda die ersten 
Bewerbungen vor.  
 
 

FH Fulda kooperiert mit der 
VWA Wiesbaden  

Die bundesweit tätige Bildungsorganisation 
VWA (Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie) 
Wiesbaden kooperiert mit der Fachhochschule 
Fulda. Ab September diesen Jahres werden 
berufbegleitende Kurse mit dem Ausbildungs–
ziel Betriebswirt/in (VWA) in den Räumlich–
keiten der FH Fulda angeboten. Die VWA 
Fulda dient der berufsbegleitenden Weiter–
bildung von Auszubildenden, Angestellten 
Beamten und Selbständigen aus Wirtschaft 
und Verwaltung. Die im Beruf erworbenen 
Kenntnisse werden im Wochenend- und 
Abendstudium an der Akademie auf Hoch–
schulniveau vertieft und ergänzt.  
 
„Eine hervorragende Möglichkeit Berufstätigen 
auch ohne Abitur die Weiterqualifikation mit 
akademischem Anspruch zu bieten,“ 
kommentiert der Präsident der FH Fulda, Prof. 
Dr. Roland Schopf, die Zusammenarbeit mit 
der VWA Wiesbaden.  
 
Umgesetzt wird das attraktive Angebot 
vornehmlich mit Professoren des Fachbereichs 
Wirtschaft. Studienleiterin der VWA in Fulda ist 
Prof. Dr. Katrin Maria Hesse. In Gesprächen 
zwischen dem Präsidium der FH und dem 
Vorstand der VWA wurde auch eine mögliche 
zukünftige Ausdehnung des Angebots auf 
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andere Fachrichtungen, etwa Gesundheits–
wesen, erörtert.  
Schon in der Vorbereitung und Ankündigung 
des Kursprogramms wird eine fruchtbare 
Zusammenarbeit sichtbar. Im Rahmen von 
Projekten sind Studierende der Fachrichtung 
Wirtschaftsingenieurwesen im Auftrag der 
VWA damit befasst, die Internetseiten zu 
gestalten; Studierende des Schwerpunktes 
Marketing entwickeln Kommunikations–
maßnahmen und setzen diese für die VWA 
um. Der Geschäftsführer der VWA Wiesbaden, 
Dr. Peter Willett sieht darin eine gute 
Grundlage für einen guten Start der VWA mit 
der Fachhochschule Fulda.  
 
 
 

Unterzeichnung des 
Kooperationsvertrags 
zwischen Uni Kassel und FH 
Fulda 

Am Mittwoch dieser Woche unterzeichneten 
die Präsidenten der Universität Kassel, Prof. 
Dr. Rolf-Dieter Postlep, und der 
Fachhochschule Fulda, Prof. Dr. Roland 
Schopf, einen Kooperationsvertrag.  
Im Rahmen der hochschulübergreifenden 
Entwicklungsplanung des Landes Hessen 
streben die Universität Kassel und die 
Fachhochschule Fulda eine Intensivierung 
ihrer Kooperationsbeziehungen an. Dies betrifft 
vor allem die gemeinsame Entwicklung und 
Organisation gestufter Studiengänge, 
Forschungsprojekte, kooperative 
Weiterbildungsangebote und die verstärkte 
Zusammenarbeit im Bereich Wissenstransfer.  
 
„Bereits in den gemeinsamen Sitzungen der 
Präsidien der beiden Hochschulen waren die 
gute Atmosphäre und die dichte 
Kommunikation spürbar“, so Schopf, der die 
Bedeutung dieser strategischen Partnerschaft 
für die Hochschulregion Nordhessen 
unterstrich. Beiden Hochschulen komme – so 
der Präsident der FH Fulda – eine wesentliche 
strukturpolitische Funktion in der Region zu. 
„Denn Kassel und Fulda haben als die beiden 
Hochschulstandorte in Nord- und Osthessen 
eine ganz zentrale und künftig noch 
wachsende Bedeutung für die 
Regionalentwicklung. Zum Vergleich: In 

Mittelhessen gibt es drei Hochschulen, in 
Südhessen sogar sieben.“ Für die 
Zusammenarbeit gereiche diese Situation 
allerdings durchaus zum Vorteil. Eine gewisse 
räumliche Distanz und die unterschiedliche 
Ausrichtung – Universität einerseits, 
Fachhochschule andererseits – ließen etwaige 
Wettbewerbsprobleme hinter einer 
Zusammenarbeit zum beiderseitigen Nutzen 
zurücktreten.  
 
Die Kooperation der Universität Kassel und der 
Fachhochschule Fulda begrüßt der Kasseler 
Universitätspräsident Prof. Dr. Rolf-Dieter 
Postlep ausdrücklich: „Die Wissenschafts–
region Nord-/Osthessen muss alle vorhan–
denen Kräfte bündeln und einen wissens–
basierten Wirtschaftsstrukturwandel damit 
anstoßen. Dies geht nur unter Einschluss der 
Hochschulen der Nordhessischen Wissen–
schaftsregion, der Universität in Kassel und 
der Fachhochschule in Fulda sowie deren 
Netzwerken.“ Im Vergleich der hochschul–
bezogenen Kennziffern mit Mittel- und vor 
allem Südhessen bestehe in Nordhessen 
erheblicher Nachholbedarf, so Postlep. Er 
verwies dabei auch auf die im Vergleich der 
hessischen Wissenschaftsregionen unter–
proportionale Rate an Schulabgängern mit 
Hochschulreife, Zahl der Studierenden und 
Hochschulabsolventen, die Verteilung von 
außeruniversitären Forschungsinstituten und 
die wissenschaftsbezogenen Zuwendungen 
des Landes Hessen.  
 
„Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit 
der FH Fulda. Dies ist der Beginn eines 
Prozesses, der auf vorhandenen 
Kooperationen in Lehre, Wissenstransfer und 
Forschung basiert, gemeinsame 
Masterstudiengänge entwickelt und für weitere 
gemeinsame Entwicklungen offen steht“, so 
Postlep. Die Universität Kassel hatte im 
Februar 2005 die bundesweit erste 
länderübergreifende Kooperation -hier mit der 
Universität Göttingen- geschlossen. Daraus 
resultiert unter anderem eine gemeinsame 
Professur, die sich derzeit im Berufsverfahren 
befindet.  
 
Schon in diesem Herbst startet an den Hochs–
chulen in Kassel und Fulda der gemeinsame 
Master-Studiengang „Pädagogik für Pflege- 
und Gesundheitsberufe“, angeboten vom 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der 
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Universität Kassel und dem Fachbereich 
Pflege und Gesundheit der FH Fulda.  
Der neue Studiengang trägt den gewandelten 
rechtlichen Rahmenbedingungen Rechnung, 
die sich durch die Novellierung des Kranken–
pflegegesetzes von 2004 ergeben haben. 
Damit wurden bundesweit die fachliche und 
pädagogische Qualifizierung von Lehrerinnen 
und Lehrern für den theoretischen und 
praktischen Unterricht an Krankenpflege–
schulen auf Hochschulebene festgelegt. Der 
Fulda-Kassel Masterstudien–gang baut auf 
dem Studium einer pflege- und gesundheits–
wissenschaftlichen Disziplin auf, wie sie etwa 
in Fulda als Bachelor-Studiengang angeboten 
wird. Die Masterausbildung enthält das 
Studium eines zweiten pflege- und 
gesundheitswissenschaftlichen Faches an der 
FH Fulda und der Berufspädagogik und 
Fachdidaktik, die an der UNIK studiert werden. 
Start wird zum Wintersemester 2005/06 sein.  
 
Im nächsten Jahr folgt der Studiengang 
„International Food Business and Consumer 
Studies“, angeboten vom Fachbereich 
Ökologische Agrarwissenschaften der Uni 
Kassel und dem Fachbereich Oecotrophologie 
der FH Fulda. „Das Besondere an diesem 
Master-Studiengang – im Vergleich zu anderen 
Programmen – ist die Integration des 
Verbrauchers als Teil der Lebensmittel- oder 
Wertschöpfungskette. Diese Konzeption 
ermöglicht es den Studierenden tatsächlich die 
Erzeugnisse von der Produktion über die 
Verarbeitung und Vermarktung bis hin zum 
unmittelbaren Konsum zu bearbeiten“, so Prof. 
Dr. Kathrin Kohlenberg-Müller, Vizepräsidentin 
der Fachhochschule Fulda für Studium und 
Lehre und frühere Dekanin des Fachbereichs 
Oecotrophologie. Die Lehrveranstaltungen 
dieses Studiengangs werden in englischer 
Sprache abgehalten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Internationale Arbeitsgruppe 
IT-Sicherheit tagt in Fulda  

Vom 17. bis 19. Oktober trifft sich an der 
Fachhochschule Fulda im Fachbereich 
Angewandte Informatik eine multinationale 
Gruppe von Experten. Sie gehören zu einer 
Arbeitsgruppe der Internationalen 
Elektrotechnischen Kommission, die einen 
Standard für die IT-Sicherheit von verteilten 
Automatisierungssystemen erstellt. Der 
Standard hat den Zweck, den Schutz von 
Industrieanlagen vor Bedrohungen aus dem 
Internet zu gewährleisten. Er soll damit eine 
weltweite Vernetzung der Produktionsanlagen 
von Unternehmen ermöglichen. Ferner soll er 
es ermöglichen, Fernwartung von Rechnern zu 
betreiben. Ein Beispiel hierfür wäre das 
Aufspielen neuer Software direkt auf die 
Produktionsrechner von Außen, z.B. von 
einem Softwarehersteller aus. Neben den 
üblichen Viren, Würmern, Zeitbomben und 
Trojanischen Pferden, die schon die Rechner 
von Privatleuten bedrohen, müssen zusätzlich 
Computer-Angriffe von Terroristen oder 
feindseligen Staaten abgewehrt werden 
können. Dabei sind eine beträchtliche 
Rechenkapaziät und großes Fachwissen der 
Angreifer zu berücksichtigen. Unter den 
Industriezweigen sind die Chemie-Industrie, 
die Automobilindustrie und der Verkehr 
besonders betroffen.  
 
Die Arbeitsgruppe umfasst neben den 
inländischen Teilnehmern Fachleute aus den 
USA, Japan, England, der Schweiz und 
Österreich. Sie hat sich unter anderem bereits 
in Beijing, Houston/Texas, Catania und Ottawa 
getroffen. Lokaler Organisator ist Professor 
Ehrenberger vom Fachbereich Angewandte 
Informatik. Selbstverständlich haben auch 
interessierte Studierende der Fachhochschule 
die Möglichkeit, den Besprechungen 
zuzuhören.  
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Netzwerk WissWeit — 
Weiterbildung auf Hochschul–
niveau 

Neues Weiterbildungsportal in Hessen ist online 

Seit Anfang Juni ist die neue Datenbank für 
wissenschaftliche Weiterbildung in Hessen 
online. Dort präsentieren die zehn staatlichen 
Universitäten und Fachhochschulen Hessens 
erstmals ihr gesamtes Weiterbildungsangebot. 
Das breite Spektrum umfasst sowohl geistes-, 
sozial-, kultur- als auch ingenieur- und 
naturwissenschaftliche Themen. Die 
Angebotspalette reicht von zweistündigen 
Seminarreihen über Blockveranstaltungen bis 
zu mehrjährigen Weiterbildungsstudiengängen, 
die als Präsenzveranstaltungen oder 
E-Learning–Module, in Vollzeit oder berufs–
begleitend wahrgenommen werden können. 
Ob qualifizierte Teilnahmebescheinigung, 
Zertifikat, Bachelor, Master (z.B. MBA), oder 
Diplom – die hessischen Hochschulen bieten 
auch in der Weiterbildung vielfältige 
Abschlussmöglichkeiten.  
Zielgruppen des Internetportals sind ins–
besondere Hochschulabsolventen, Berufs–
tätige, Fach- und Führungskräfte, aber auch 
Unternehmen, öffentliche Verwaltungen und 
Verbände. Prinzipiell stehen die weiter–
bildenden Studienmöglichkeiten allen 
Interessierten offen, die eine anspruchsvolle 
Qualifizierung auf Hochschulniveau suchen, 
um sich neu zu orientieren oder beruflich 
weiterzubilden. Natürlich müssen, sofern kein 
Hochschulabschluss oder keine Hochschul–
zugangsberechtigung vorliegt, jeweils inhalt–
liche Teilnahmevoraussetzungen erfüllt sein, 
aber eine Eignung kann auch im Beruf oder 
auf informelle Weise erworben worden sein.  
Besuchen Sie uns im Internet unter 
www.wissweit.de. Über verschiedene Such–
funktionen, z.B. Themenbereich, Starttermin 
oder Hochschule und mittels Volltextsuche 
lassen sich alle Weiterbildungsangebote 
schnell und gezielt finden.  
Zusätzlich bietet das Hochschulportal viele 
Hintergrundinformationen, Links, Checklisten, 
ein Glossar und zahlreiche aktuelle 
Anregungen.  
Initiiert wurde das Netzwerk WissWeit von den 
Verantwortlichen für Weiterbildung der 
hessischen Hochschulen. Beteiligt sind die 

Fachhochschulen Darmstadt, Frankfurt am 
Main, Fulda, Gießen-Friedberg und Wiesbaden 
sowie die Universitäten Darmstadt, Frankfurt a, 
Main, Gießen, Marburg und Kassel.  
Im Rahmen des Modellversuchsprogramms 
“Verbundprojekte Wissenschaftliche 
Weiterbildung“ der Bund-Länder-Kommission 
für Bildungsplanung und Forschungsförderung 
wird es finanziell gefördert.  
Ein besonderer Schwerpunkt der hochschul–
ischen Zusammenarbeit liegt in der Qualitäts–
sicherung. Die Mitglieder des Kooperations–
verbundes haben Mindestqualitätsstandards 
für die wissenschaftlichen Weiterbildungs–
angebote definiert und diese als verbindliche 
Zielsetzung für ihre Hochschulen im Bereich 
Weiterbildung erklärt.  
Die Verbundstruktur der hessischen 
Hochschulen soll darüber hinaus dazu bei–
tragen, neue Märkte im Bereich der Weiter–
bildung zu erschließen und die Position der 
Hochschulen auf dem nationalen und inter–
nationalen Bildungsmarkt zu stärken und 
auszubauen. Die Hochschulen versprechen 
sich von der Zusammenarbeit auch einen 
Impuls in die Hochschulen hinein und eine 
Stärkung der Weiterbildungsansätze innerhalb 
der einzelnen Einrichtungen.  
 
www.wissweit.de – das aktuelle und qualitätsgeprüfte 
Weiterbildungsportal in Hessen. Hier finden Sie 
umfassende Informationen zu allen Angeboten, 
Ansprechpartner und vieles mehr.  
Kontakt:  
Koordinationsstelle Netzwerk WissWeit  
Christine Losertt, 069/798-226 50  
EMail: info@wissweit.de,  
Internet: www.wissweit.de 
 
 



 

 

 


